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Liebe Leserinnen und Leser

Wir freuen uns, Ihnen unseren Jahresbericht im neuen Look vor-
zustellen, der die Aktivitäten der Stiftung Maihof Zug im vergan-
genen Jahr zusammenfasst. Per Ende Dezember 2022 traten die 
Stiftungsratspräsidentin Ruth Jorio und Stiftungsrätin Regula 
Töndury zurück. Wir danken nochmals herzlich für das langjähri-
ge, grosse Engagement. Andreas Huwyler hat die Nachfolge von 
Ruth Jorio als Präsident übernommen. Im Rahmen einer Reorga-
nisation haben wir im Oktober 2022 eine neue Geschäftsleitung 
formiert, welche die Stiftung mit frischen Ideen und einer klaren 
Vision für die Zukunft leitet.

Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit liegt nach wie vor auf 
dem Thema Inklusion. Unser Anliegen ist es, Menschen mit Be-
einträchtigungen eine möglichst gleichberechtigte Teilhabe an 
unserer Gesellschaft zu ermöglichen.

Durch gezielte Massnahmen und Projekte konnten wir dazu bei-
tragen, die Lebensqualität unserer Klient:innen nachhaltig zu 
verbessern. Dazu investieren wir auch in die Schulung sowie in 
die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter:innen.

Besonders hervorheben möchten wir die vielen Erlebnisse und 
Erfahrungen, die wir gemeinsam mit den Klient:innen und Ler-
nenden gemacht haben. Es ist uns eine grosse Freude, Teil ihrer 
Lebensgeschichte zu sein und gemeinsam mit ihnen an ihren 
Zielen und Träumen zu arbeiten. Wir bedanken uns bei den Kli-
ent:innen und ihren Angehörigen für das Vertrauen und die Zu-
sammenarbeit.

Ein grosses Dankeschön geht zudem an die mehr als 200 Mitar-
beiter:innen , die täglich ihr Bestes geben, um unsere Vision einer 
hohen Lebensqualität zu verwirklichen.

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen und freuen uns, 
wenn Sie die Stiftung Maihof Zug unterstützen. Vielen Dank.

Herzlich grüssen Sie

Editorial
Vorwort

3



Unsere 
Angebote

Menzingen

Zug

Wohnen Sonnhalde und Ausbildungsbetrieb

Zentrum Sonnhalde

Haus Maihof

22 Wohnplätze

27 Wohnplätze

Freizeitgestaltung

Freizeitgestaltung Hallenbad*

Snoezelraum*

Gymnastikraum*

Cafeteria Gastromomie & Events

Seminarraumvermietung Wäscherei

Berufslehren PrA und EBA

3 Wohngruppen

4 Wohngruppen

Ateliers

Ateliers

* Für alle Wohngruppen aller Standorte nutzbar
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Unterägeri

Steinhausen

Haus Euwmatt

Haus Wiesenweg

Aussenwohngruppen

13 Wohnplätze

10 Wohnplätze

Freizeitgestaltung

Freizeitgestaltung

2 Wohngruppen

2 Wohngruppen

Ateliers

Ateliers

9 Wohnplätze 1 Studio

Ambulante Begleitung

2 Wohngruppen
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Im Gespräch mit Thanuya Mohan, Mitar-
beiterin im Haus Wiesenweg, erfahren wir 
Details zum neuen Erwachsenenbildungs-
modell. Sie erzählt uns, wie in ihrem Alltag 
Beruf, Ausbildung und Familie zusammen-
spielen.

Wie ist dein Werdegang in der Stiftung 
Maihof?

Ich bin seit dem 1. April 2016 als Nachtwache 
im Haus Wiesenweg angestellt. Zuerst mit ei-
nem Pensum von 30%, nach dem ersten Jahr 
habe ich auf 70% erhöht. Mit der Zeit wur-
de ich zusätzlich Springerin, um bei Ferien-
abwesenheiten tagsüber die Wohngruppe 
zu unterstützen. Seit ich im August 2022 die 
Ausbildung zur Fachfrau Betreuung (FaBe) 
gestartet habe, arbeite ich fix 20% im Tag-
dienst. Dadurch kann ich die Schulinhalte 
vertiefen und in der Praxis anwenden.

Alltagssituationen erleben

Interview

Wie gefällt dir die Arbeit in der Stiftung 
Maihof?

Die Arbeit gefällt mir sehr gut. Man baut zu 
den Klient:innen eine Beziehung auf, man ist 
und wird immer mehr auch Teil ihres Lebens. 
Durch die Arbeit kann ich ihre Teilhabe aktiv 
begleiten und ihnen neue Möglichkeiten auf-
zeigen, Wünsche erfüllen, Stabilität ermög-
lichen oder manchmal auch bei der Frust-
bewältigung mitwirken. Ich begrüsse es sehr, 
dass in Pflegesituationen genügend Zeit für 
die einzelnen Klient:innen zur Verfügung 
steht. So kann ich auf individuelle Wünsche 
und Bedürfnisse eingehen. 

Warum hast du dich für eine Ausbildung 
zur Fachfrau Betreuung entschieden?

Ich arbeite nun seit sieben Jahren in diesem 
Bereich und durfte während dieser Zeit 
vieles lernen und erleben. Trotzdem fehlte 
mir manchmal das Grundlagenwissen. Als 
ich von der Chance erfuhr, innerhalb von 
zwei Jahren im Erwachsenenbildungsmodell 
die Lehre zu absolvieren, war ich begeistert. 
Jetzt erarbeite ich mir in der Ausbildung das 
fehlende Wissen und merke bereits, dass 
ich in Situationen anders reagiere. Mein 
Verständnis für das Gegenüber und der 
Blickwinkel auf Lebenswege und -ansichten 
hat sich erweitert.

«Ich finde die Arbeit sinnstiftend 
und erfüllend.»

Wie geht es dir in der Ausbildung?

Ich bin im August 2022 gestartet. Der Einstieg 
war anstrengend, aber sehr gut. Momentan 
behandeln wir morgens die Themen Pflege, 
Medizin, Autonomie und nachmittags die 
verschiedenen Handlungskompetenzen. 
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Kannst du die Inhalte der Ausbildung in 
der Praxis anwenden?

Ja, aktuelle Themen kann ich direkt anwen-
den, auch während dem Nachtdienst. Theo-
retische Inputs nützen mir für die tägliche 
Reflexion im Umgang mit den Klient:innen. 
Die überbetrieblichen Kurse sind auch sehr 
wichtig, damit das Gelernte nochmals gefes-
tigt werden kann.

Wie vereinbarst du Arbeit, Schule und 
Familie?

Gute Organisation ist das A und O für mich. 
Während dem wöchentlichen Schultag ist 
mein Kind fremdbetreut. Lernen kann ich 
auch während dem Nachtdienst, sofern es 
eine ruhige Nacht ist. Die richtige Einstellung 
sowie Motivation sind wichtig. Ich habe mein 
Leben dementsprechend ausgerichtet.

Würdest du die Ausbildung 
weiterempfehlen?

Ja, sehr. Für Quereinsteiger:innen, welche 
langjährig in diesem Bereich arbeiten, ist es 
eine ideale Ausbildung. Es gibt bereits jetzt 
viele positive Veränderungen in meinem 
Arbeitsalltag, weil mir die Ausbildung viel 
Neues aufzeigt.

«Ich bin sehr froh, dass ich die Ent-
scheidung zur verkürzten Ausbil-
dung FaBe getroffen habe.»

Wie siehst du deine Zukunft in der 
Stiftung Maihof?

Bis meine Tochter älter ist, bleibe ich haupt-
sächlich als Nachtwache tätig. Danach wür-
de ich gerne in den Tagdienst wechseln. Mein 
längerfristiges Ziel ist die verkürzte Ausbil-
dung zur Sozialpädagogin. Diese Möglichkeit 
habe ich dann dank dem Abschluss FaBe. 

Zum Schluss…

Ich bin sehr froh, dass ich die Entscheidung 
zur verkürzten Ausbildung FaBe getroffen 
habe und bin voller Elan, diese gut abzu-
schliessen. 

Verfasst von Sonja Gasser 
Bereichsleiterin Wohnen

Unser Beitrag zum Fachkräftemangel

Über die ganze Stiftung Maihof sind ab August 2023 vier Sozialpäda-
gog:innen, sechs Fachpersonen Betreuung EFZ sowie drei Arbeitsagog:in-
nen BP in Ausbildung.
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Im Alltag treffen wir alle eine Vielzahl von 
Entscheidungen. Teilhabe bedeutet, ein-
bezogen sein in Alltags- und Lebenssitua-
tionen. Viele erleben das als Routine und 
wenige fragen sich danach, welche Ent-
scheidungen dazu ständig getroffen wer-
den müssen. Was gehört bei uns zum All-
tag?

Die Klient:innen der Stiftung Maihof gehören 
dazu, indem sie dabei sind, wenn Lebensmittel 
lokal eingekauft und in der Gruppe zubereitet 
werden. Sie bewahren und verstehen die Um-
welt, wenn sie gemeinsam Abfall trennen und 
rezyklieren. Sie sind Teil der Gemeinschaft und 
werden in Haushalt-Aufgaben einbezogen. So 
leisten sie ihren Beitrag zum Zusammenleben. 
Abgestimmt auf die eigenen Fähigkeiten und 
Ressourcen nehmen sie die eigenen Wahl-
möglichkeiten wahr.

Im Freizeitbereich lassen sie sich nicht behin-
dern und besuchen beispielsweise Konzerte 
oder das Theater. Politisch wirken sie nach 

Was bedeutet 
Teilhabe?

Leben in der Stiftung Maihof

den eigenen Möglichkeiten mit. So nahmen sie 
an der Aktion „Usem gliiche Teig gmacht“ teil. 
Diese wurde von Pro Infirmis lanciert und An-
fang Dezember verschenkten Klient:innen der 
Stiftung Maihof über 300 Grittibänzen.

Es ist uns ein wichtiges Anliegen, den Klient:in-
nen dadurch das Gefühl des „Dazugehörens“ 
zu ermöglichen. Sie können, dürfen und sol-
len ein Teil von verschiedenen Gruppen sein 
und dadurch vielfältige Beziehungen pfle-
gen. Aus diesem Grund bieten wir zum ersten 
Mal häuserübergreifende Ferienangebote im 
hauseigenen Reisebüro an. Dadurch lernen 
die Klient:innen während den Ferien andere 
Menschen kennen. Dies ermöglicht den Auf-
bau von neuen sozialen Beziehungen. 

Jeder Mensch ist wichtig und jeder Beitrag 
– sei er in den Augen unserer leistungsorien-
tierten Gesellschaft noch so klein – erhält bei 
uns die gebührende Wertschätzung. Wir res-
pektieren die persönlichen Grenzen sowie den 
individuellen Eigensinn, welcher zum Glück 
in jedem Menschen innewohnt und bewahrt 
werden will.

Verfasst von Sonja Gasser 
Bereichsleiterin Wohnen
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Haben Sie gewusst, dass wir vom Ausbil-
dungsbetrieb Sonnhalde auch externe 
Lernende begleiten? Supported Education 
bezeichnet die Begleitung von jungen Er-
wachsenen mit Unterstützungsbedarf 
während der Lehre im ersten Arbeitsmarkt. 
Es soll allen Menschen ermöglicht werden, 
an Erwerbsarbeiten teilzuhaben. Die Wün-
sche und Interessen der Lernenden sind 
wegleitend, was eine hohe Flexibilität sowie 
Kreativität für die individuelle Lebensge-
staltung voraussetzt.

Als Job Coach begleite ich die Jugendlichen 
während zwei Jahren und biete ihnen die nö-
tige Hilfestellung, um einen erfolgreichen Ab-
schluss zu erzielen. In Krisensituationen trete 
ich als Vermittlerin auf,  unterstütze die Be-
troffenen und bin das Bindeglied zwischen 
allen Beteiligten. Das Ziel ist, eine langfris-
tige Integration in den ersten Arbeitsmarkt 
zu ermöglichen. Wir sprechen Jugendliche 
an, welche im ersten Arbeitsmarkt während 
der beruflichen Grundbildung (EBA, eidge-

Supported Education – 
unterstützte Ausbildung 

Arbeiten und Ausbildung

nössisches Berufsattest oder PrA, praktische 
Ausbildung) auf zusätzliche Unterstützung 
angewiesen sind. Durch eine enge Zusam-
menarbeit sollen betriebsübergreifende In-
formationen sichergestellt und das Erreichen 
der Ausbildungsziele gewährleistet werden. 
Tatsächlich können so massgeschneiderte 
Ausbildungsplätze geschaffen werden. 

Aktuell betreut unsere Stiftung mehrere 
Lernende in Autogaragen, Lebensmittel-
geschäften, in der Gastronomie und einem 
Pflegezentrum. Die Zusammenarbeit mit den 
verschiedenen Betrieben ist sehr spannend 
und auch für uns lehrreich. Wir sind nicht nur 
für die Lernenden Ansprechpersonen, son-
dern auch für die Berufsbildner:innen und 
Geschäftsführer:innen. Wir klären rechtliche 
Fragen ab und helfen bei Schwierigkeiten.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Wir vom Ausbildungsbetrieb Sonnhalde freuen uns auf neue Jugendliche 
und Betriebe, die von unserem Angebot profitieren wollen. Gerne geben 
wir genauere Auskunft, wenn Sie an unserer Begleitung mit viel Erfahrung 
interessiert sind.

Verfasst von Irene Bühler 
Job Coach



Aufgaben von Supported Education

Wir pflegen regelmässigen Kontakt mit 
den Eltern, gesetzlichen Vertreter:innen, 
therapeutischem Fachpersonal und 
anderen Bezugspersonen.

Wir stehen im Austausch mit den IV-Stel-
len, dem Kanton, dem Amt für Berufsbil-
dung und den Berufsschulen.

Wir sind mit Institutionen und Berufs-
verbänden verknüpft und haben uns ein 
Netzwerk aufgebaut.

Wir sind mit Arbeitgeber:innen verbun-
den, um eine spätere Integration der 
Jugendlichen zu fördern.

Die Vorteile für die Lernenden

Die Lernenden haben die Möglichkeit, in 
allen Branchen eine Ausbildung absol-
vieren zu können.

Sie sind vom ersten Tag an im ersten 
Arbeitsmarkt integriert.

Es wird für sie zwischen allen Beteiligten 
koordiniert und vernetzt.

Die Lernenden nutzen unsere fachkun-
dige Unterstützung.

Sie schliessen ihre Ausbildung im ersten 
Arbeitsmarkt ab.

Ibrahim arbeitet bei Auto Hotz AG in Baar. 
Er ist im ersten Ausbildungsjahr als Auto-
mobilpraktiker PrA. Diese praktische Aus-
bildung ist ein Berufsbildungsangebot, das 
Menschen mit Lernschwierigkeiten offen 
steht und zwei Jahre dauert. 

Was bedeutet für dich Supported 
Education?

Das ist eine Person, bei der ich mich melden 
kann, wenn ich Fragen habe oder Unterstüt-
zung brauche.

Wo brauchst du am meisten 
Unterstützung?

Bei den schulischen Angelegenheiten.

Wie fühlst du dich im Team Auto Hotz AG 
aufgenommen?

Ich fühle mich sehr wohl. Sie sind geduldig 
und nett zu mir.

Was sind deine Ziele für die Zukunft?

Zuerst möchte ich die Autoprüfung bestehen, 
dann den Automobilassistent EBA Abschluss 

erreichen. Mein Ziel ist Autoverkäufer zu wer-
den und vielleicht sogar eine eigene Autoga-
rage zu besitzen.

Bei guter Leistung kann nach dem ersten 
Jahr bereits in die EBA Ausbildung gewech-
selt werden. Dies wird ausführlich geprüft. 
Nur wenn alle Beteiligten hinter diesem Ent-
scheid stehen, kann ein Stufenwechsel vor-
genommen werden. Ibrahim hat sich das 
Ziel gesetzt, bereits diesen Sommer mit der 
Ausbildung als Automobil-Assistent EBA zu 
starten. Dank der grossen Unterstützung von 
Auto Hotz AG steht diesem Schritt nichts mehr 
im Weg. Wir sind dankbar um Betriebe, die so 
viel Verständnis und Bereitschaft gegenüber 
Lernenden mit besonderen Bedürfnissen zei-
gen.

Kurzinterview mit Ibrahim Elbdewy

11



Neues Erscheinungsbild ab Mai 2023

Mit unserem neuen Logo und Claim bringen wir 
unsere Arbeit treffend auf den Punkt. Wir begleiten 
Menschen individuell und entsprechend ihren Bedürf-
nissen. Wir unterstützen sie dabei, Persönliches und 
Gemeinsames zu erleben. Wir lernen kontinuierlich 
dazu, um Inklusion und selbstbestimmte Lebens- und 
Teilhabemöglichkeiten zu fördern. 

Das macht unsere Arbeit einzigartig.
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In der Stiftung Maihof bieten wir Arbeits-
plätze ohne Lohn für Menschen mit Be-
einträchtigung an. Das stellt uns vor Her-
ausforderungen, da Arbeit oft über Lohn 
oder Aussenwirkung auf die Gesellschaft 
definiert wird. Hier versuchen wir im Atelier 
Sonnhalde anzusetzen. 

Wir definieren Arbeit als etwas Sinnstiftendes 
für jeden Menschen. Arbeit gibt dem Leben 
eine Struktur, soziale Kontakte und Abwechs-
lung. Ganz oben steht im Atelier Sonnhalde 
dabei die Motivation der Klient:innen, mit 
Freude das Atelier zu besuchen und hier ein 
für sie sinnvolles Angebot zu erleben. Ob da-
bei aktiv etwas produziert wird, mit oder ohne 
Handführung gemalt wird, die Sinne durch 
Musik angeregt werden oder durch aktives 
Zuhören Teilhabe stattfindet, wird von den 
Begleitpersonen nicht gewertet. Jede Teilha-
be an der sozialen Umwelt ist für Menschen 
wichtig. Darum versuchen wir auch, eine Viel-
falt an Angeboten zu ermöglichen. 

Planung definiert den Erfolg des Projektes

Im Frühjahr 2022 bekamen wir eine Anfrage 
vom Lokal 97, das im Herbst 2022 in Zug er-
öffnen wird. Das Lokal 97 gehört zur ConSol, 
einer sozialen Institution, die bereits seit 20 
Jahren in Zug besteht. Die erste Reaktion der 
Begleiter:innen war verhalten, die Reaktion 
einiger Klient:innen jedoch überschwänglich 
positiv. Also setzen wir uns zusammen und 
grübelten, wie wir solch einen grossen Auftrag 
bewältigen können.

Die Idee, dass die Ateliers häuserübergrei-
fend zusammenarbeiten könnten, war schon 
länger da. Aber wie bei vielem hat uns Coro-
na einen Strich durch die Rechnung gemacht. 

Umso grösser war die Freude, als wir im Jahr 
2022 die Zusammenarbeit aufnehmen konn-
ten. So wurden die verschiedenen Ateliers 
angefragt. Das Atelier Euwmatt konnte auf 
Erfahrung mit Tonarbeiten zurückblicken. Es 
entstand schnell ein kreativ produktiver Aus-
tausch.

Die Produktion ist auch immer ein 
Prozess des Versuchens, des Schei-
terns und des Lernens.

Wie sieht Teilhabe in der Praxis aus

In den Ateliers Euwmatt und Sonnhalde wur-
den fleissig Tassen gegossen, geschliffen und 
anschliessend in der gewünschten Farbe be-
malt. Der Prozess des Brennens im Brennofen 
war und ist jedes Mal eine aufregende Ange-
legenheit. Nicht immer kann man sicher sein, 
dass alles was hinein geht, auch wieder voll-
ständig heraus kommt. 

Wie wird Arbeit heute definiert? 

Arbeiten
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Mit der Zeit machten sich Kisten gefüllt mit 
Ton, Formen, Arbeitsmaterialen und später 
auch fertigen Produkten auf ihren Weg zwi-
schen Ägeri und Menzingen. Dass bei den 
Botendiensten auch der eine oder andere 
Kaffee zusammen getrunken wurde, ist eine 
soziale Komponente der Arbeit, die nicht zu 
kurz kommen darf.

Die Zusammenarbeit mit anderen 
sozialen Institutionen zeigt sich po-
sitiv für alle Beteiligten.

Bei allen Schritten in der Produktion waren 
die Klient:innen der Ateliers beteiligt. Ton mit 
einem grossen Stock anrühren, flüssigen Ton 
in Formen giessen, dabei stehen und den er-
digen Geruch des Werkstoffes wahrnehmen 
und noch viel mehr. All das sind Arbeitsschrit-
te, bei denen die Klient:innen teilhaben kön-
nen. 

Wir sagen „e Guete“ mit dem Maihof 
Geschirr

So entstanden mit der Zeit Tassen, Müsli-
schüsseln und Teller in einer hochwertigen 
Qualität. Die erste Lieferung an das Lokal 97 
war ein aufregender Moment. Täglich wird 
nun das Geschirr, das unsere Klient:innen 
produziert haben, von Gästen des Lokals 97 
benutzt. 

Flyer mit kurzen Erklärungen, wer wir sind 
und was wir anbieten, liegen nun bereit und 
können bei Anfragen den Gästen verteilt wer-
den. 

Die Zusammenarbeit mit anderen Institu-
tionen zeigt sich für alle positiv. So entstehen 
neue Kontakte ausserhalb unserer vier Wän-
de, die bereichern und vielleicht auch neue 
Entwicklungen anstossen. Es ist ein Kreislauf 
von Arbeitsprozessen, an denen die Klient:in-
nen teilhaben können. 

Verfasst von Christina Dullinger 
Teamleiterin Atelier Sonnhalde

15



Wer den 
Alltag 
meistert, ist 
ein Held.
– Fjodor Michailowitsch Dostojewski
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Impressionen
Alltag ist für uns typischerweise geprägt von Aktivitäten und Handlungen, 
von Notwendigkeiten und Routinen, Herausforderungen und Lernfeldern, 
von Arbeitsinhalten, Freizeitaktivitäten und sozialen Kontakten. Die Stiftung 
Maihof ermöglicht den Klient:innen diese Teilhabe und versteht Vielfalt als 
Normalität.

Alltag gemeinsam leben
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Betriebsrechnung

An 5 verschiedenen Standorten 
im Kanton Zug

Das Durchschnittsalter der Mit-
arbeitenden beträgt 43.7 Jahre

Wir bilden in 8 verschiedenen 
Berufen Lernende aus

Wohn- und Arbeitsplätze

Frauenanteil

Mitarbeitende

Lernende

161

72

214

24

2022 in 
Zahlen

In Vollzeitstellen sind das 132 
Mitarbeitende

%
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Bilanz 31.12.22 31.12.21

Aktiven

Liquide Mittel 4’216’376  1’425’839 

Forderungen  901’601  1’250’029 

Transitorische Aktiven  297’899  353’923 

Umlaufvermögen  5’415’876  3’029’791 

Finanzanlagen  13’767  13’765 

Mobile Sachanlagen   243’170   309’725 

Fahrzeuge  125’276  114’570 

Liegenschaften  5’856’761  5’700’118 

Anlagevermögen  6’238’974  6’138’178 

Total Aktiven  11’654’850  9’167’969 

Passiven

Verbindlichkeiten  465’424  455’681

Vorauszahlung Kanton Zug  2’247’500 -

Transitorische Passiven  572’831 564’001

Fremdkapital  3’285’755  1’019’682

Reserve aus Leistungsverein-
barung Kt. Zug  2’045’059  2’413’121

Reserve aus Leistungsverein-
barung IV  74’999 -

Fonds  618’061  679’151

Fonds Umbau Maihof  2’162’423  1’976’976

Fondskapital  4’900’542  5’069’248

Grundkapital  20’000  20’000 

Gebundenes Kapital  883’674  759’739

Freies Kapital  2’564’879  2’299’300

Eigenkapital  3’468’553  3’079’039

Total Passiven  11’654’850  9’167’969 

Erfolgsrechnung 2022 2021

Betriebsertrag

Ausbildungsbeiträge  590’069  437’197 

Pensionsbeiträge  5’354’929  5’424’691 

Rückerstattung Personal  201’943  189’523 

Beitragsleistungen Kantone und IV  10’673’027  10’410’625 

Übriger Ertrag  1’049’614  1’068’115 

Investitionsbeiträge Kanton 218’330  1’620’000 

Total Betriebsertrag 18’087’912 19’150’151 

Betriebsaufwand

Gehälter 11’751’995 11’370’819 

Sozialleistungen 2’683’531 2’594’628

Personalnebenkosten  186’648  173’836

Total Personalaufwand 14’622’174  14’139’283

Übriger Betriebsaufwand 3’016’085   2’933’593

Total Betriebsaufwand 17’638’259  17’072’876

Betriebsergebnis 449’653  2’077’275

Finanzergebnis  -9’731  -14’989 

Ausserordentliches Ergebnis  -219’114  463

Ergebnis vor Veränderung Fonds-
kapital 220’808  2’062’749

Veränderung Fondskapital Spenden  61’090  -160’470

Veränderung Fonds Investition 
Umbau Maihof  -185’447  -1’976’976

Entnahme Reserve Leistungsver-
einbarung Kt. Zug  368’062  90’106

Zuweisung Reserve Leistungsver-
einbarung IV  -74’999 -

Jahresergebnis  389’514  15’409

Zuweisung / Verwendung

Spendefonds -123’935 -110’720 

Freies Kapital -265’579 95’311 

Alle Zahlen sind gerundet in CHF.

Die Zensor Revisions AG in Zug hat die Jahresrech-
nung (Bilanz, Betriebsrechnung, Geldflussrechnung, 
Rechnung über die Veränderung des Kapitals) nach 
Swiss GAAP FER 21 für das am 31. Dezember 2022 ab-
geschlossene Geschäftsjahr geprüft. Den ausführlichen 
Revisionsbericht finden Sie online.
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Mohamed Abdel Sattar, Susanne Achermann, Zeynep Akyol, Joachim Alle, Sandra Appert, Anita Bachmann-
Huwiler, Marijana Baric, Sabrina Bättig, Andrea Betschart, Brigitte Betschart, Karin Betschart, Marianne 
Betschart-Stössel, Erich Blättler, Carola Börner, Liam-Jaden Borova, Myriam Bosshard, David Brooks, Andrea 
Bucher, Irene Bühler, Nadja Burkard, Barbara Burri, Joana Burri, Erika Bütler, Nino Carrano, Ema Chamorro, 
Irene Cheong, Mischa Christen, Felicia Colicchio, Luciana Costanzo, Alessandro D’Abrosca, Andrea D’Ariano, 
Ardita Desku, Sarah Diaz Perez, Damarys Donatién González, Mafalda Dos Santos Lopes, Carmen Dubs, 
Christina Dullinger-Kegel, Vinicio Duran, Markus Egli, Christina Eicher, Daniel Eisenhut, Ibrahim Elbdewy, 
Maria Emmenegger, Andy Etemi, Jolanda Fässler, Coumba Faye Schüller, Tamara Felber, Yvonne Flühler, 
Esther Frisano, Baktygul Fruci, Snezana Fuchs, Jana Furrer, Barbara Gabriel, Esther Gamma, Jacqueline 
Gasser, Sonja Gasser, Denise Gassner, Corinne Ghasemi, Luca Gisler, Jacqueline Glemser, Joëlle Gonser, Diego  
Gonzales Huanca, André Grunder, Peter Gumann, Astrid Gwiss, Petra Habermacher, Rosmarie Hammer, 
Helen Hartl-Baumgartner, Patrick Hassler, Karsten Haustein, Denise Hegglin, Gabriela Hegglin-Steiner, 
Marie Henggeler, Carole Herbst, Daniel Hersperger, Sascha Hess, Daniel Hilverling, Paola Hilverling, Sabine 
Hitz, Irina Hoss, Anita Huber-Wampfler, Regula Hürlimann, Livia Imboden, Angela Immoos, Giulia Issa-De 
Siena, Samuel Jaggi, Casper Janssen, Sirke Jessen-Richardsen, Bedrije Jetzer, Ruth Jorio, Daniela Jossen, 
Bernadette Jost, Claudia Jung, Virginia Jutzeler, Michelle Karth, Milena Keiser, Selman Keles, Dominik Keller, 
Manuela Keller, Roger Keller, Kathrin Kempe, Laurent Kessler, Mia Klaric, Franziska Knecht, Astrid Knobel, Eva 
Thalia Knobeloch, Indira Krasniqi, Michael Kümin, Carmen Küng, André Kurth, Rahel Landolt, Heiko Lang, 
Milka Lazic, Besarta Ljuma, Bianca Lozano, Janine Marrama-Engelberger, Franziska Marti, Josias Marti, 
Maria Martinho Herzig, Luana Martins Hegi, Sonja Maurer-Meier, Monika Meier, Nicole Meli, Magdalena 
Miskovic, Thanuya Mohan, Beatrice Morosoli, Christoph Moser, Helene Müller, Kurt Müller, Carmen Müller-
Nigg, Roland Müller, Edith Müller-Schmidiger, Hans Ruedi Murer, Nicolas Muser, Marlene Negreiros Marin, 
Patricia Nick, Agnes Niederberger, Katrin Nietlispach, Dragan Nikolic, Sonja Nussbaum, Dominik Odermatt, 
Aleksandra Pawlak, Gabriella Poncioni, Melanie Probst, Sviatlana Rabenshteiner, Rahel Rade, Salina Redee, 
Christoph Reichmuth, Monika Ries, Ana Maria Rocha Faias-Soares Alves, Yvonne Rogenmoser, Alexandra 
Rohrer, Adrian  Rothen, Alice Rüttimann, Marlies Sägesser, Lidija Salar, Ogün Saygili, Ramon Schaller, Petra 
Scherrer, Zora Schmuki, Erika Schnüriger, Beatrice Schönbächler, Ursula Schönenberger, Guido Schöpfer, 
Johanna Schöpfer, Marion Schreiber, Fiona Schuler, Gabriela Schuler, Daniel Schwegler, Jana Schwendeler, 
Sonja Senn, Jennifer Sieber, Diyar Simsek, Zora Sljivic, Manuela Spengler, Cheryl Melanie Springer, Jacqueline 
Stadelmann, Simon Stalder, Daniela Stäubli, Jasmin Steiner, Ruth Steiner, Michael Steinmann, Claudia 
Stocker-Annen, Tobias Stofer, Manuela Stössel, Joel Stucki, Daniel Stüssi, Fiona Styger, Jan Tanner, Ana Cristina 
Teixeiro, Martina Teufer, Richard Tschanz, Frank van den Heuvel, Robert Vcelak, Marina Venzin, Jasikaran 
Vettivel, Francineide Villiger, Patricia Villiger-Waldispühl, Danijela Volic, Antigone Vraniqi, Johannes Wacker, 
Thomas Wälchli, Janine Waldis-Meier, Thomas Weimann, Martin Wernz, Priska Wetli-Schwitter, Rahel Wicki, 
Petra Wiederkehr, Sandra Wüthrich, Wendpayangdé H. Yameogo, Annelies Zuberbühler

Wir gratulieren folgenden Mitarbeitenden zu ihrem Dienstjubiläum
20 Jahre: Sonja Maurer   15 Jahre: Susanne Achermann, Andrea Betschart, Andrea Bucher, Erika Bütler, Snezana 
Fuchs, Helen Hartl-Baumgartner, Marie Henggeler, Ilona Michael   10 Jahre: Brigitte Betschart, Irene Cheong, 
Daniela Jossen, Janine Marrama-Engelberger, Gabriela Schuler   5 Jahre : Nino Carrano, Andrea D’Ariano, 
Daniel Hilverling, Paola Hilverling, Magdalena Miskovic, Sonja Senn-Vogler, Jacqueline Stadelmann

Ein grosses Dankeschön an unsere Mitarbeitende

Stand: 31.12.22

JAHRESBERICHT 202222



Die Stiftung Maihof unterstützen

Postfinance 
CH90 0900 0000 6000 2859 5

QR-Code für Spenden via 
E-Banking

Vielen Dank für Ihre Spende!
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Geschäftsstelle  
Haldenstrasse 31  
6313 Menzingen

Fotografien

Alexandra Wey Photography,  
Miandla Photography

Design & Layout

Michael Auer, miandla media gmbh 
 

Der Jahresbericht wird durch die 
Klient:innen in den Ateliers unserer 
Tagesstruktur verpackt.

Mit Ihrer Spende werden Menschen mit einer Beeinträch-
tigung in der Entwicklung ihrer Fähigkeiten unterstützt. 
Durch Integration und Selbstbestimmung soll eine mög-
lichst hohe Lebensqualität erreicht werden. Dazu bieten 
wir geeignete Angebote in den Bereichen Wohnen, Arbeit 
und Ausbildung.

Thomas Wälchli 
 
Geschäftsführer  
041 757 55 55  
t.waelchli@stiftung-maihof.ch

Daniel Hilverling  
 
Heimleiter 
041 727 82 12  
d.hilverling@stiftung-maihof.ch

Myriam Bosshard 
 
Bereichsleiterin Arbeit und Ausbildung  
041 757 55 47  
m.bosshard@stiftung-maihof.ch

Yvonne Flühler 
 
Fachstelle Funktionale Gesundheit 
041 757 55 59  
y.fluehler@stiftung-maihof.ch

Sonja Gasser 
 
Bereichsleiterin Wohnen 
041 757 55 82 
s.gasser@stiftung-maihof.ch

Christoph Moser  
 
Heimleiter  
041 757 55 22  
c.moser@stiftung-maihof.ch

Michael Kümin 
 
Bereichsleiter Dienste 
041 757 55 51  
m.kuemin@stiftung-maihof.ch

Christian Göttler 
 
Leiter Gastronomie & Events 
041 757 55 85 
info.zentrum@stiftung-maihof.ch

Geschäftsleitung

Wohnen Haus Maihof und Haus Wiesenweg

Fachstelle Funktionale Gesundheit / Agogik Vermietung, Events & Seminare

Wohnen Sonnhalde und Haus Euwmatt

Kontakte
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Genuss und Atmosphäre

Geschäftsstelle
Stiftung Maihof Zug  
Haldenstrasse 31  
6313 Menzingen 

041 757 55 55  
info@stiftung-maihof.ch  
www.stiftung-maihof.ch

Haus Wiesenweg  
Wiesenweg 2  
6312 Steinhausen 
041 748 02 60 

Haus Euwmatt 
Alte Landstrasse 133  
6314 Unterägeri 
041 750 61 60

Aussenwohngruppe  
Grabenackerstrasse 48 
6312 Steinhausen 
041 740 11 52

Standorte
Wohnen Sonnhalde  
Haldenstrasse 31 
6313 Menzingen 
041 757 55 22

Haus Maihof  
Zugerbergstrasse 27  
6300 Zug 
041 727 82 12

Sie suchen den perfekten Ort für Ihre 
nächste Veranstaltung, einen Anlass oder 
eine Schulung?

Geniessen Sie mit Ihren Gästen eine gemüt-
liche Atmosphäre im Zentrum Sonnhalde in 
Menzingen. Wir bieten Ihnen sowohl Event- 
als auch Seminarräume zu fairen Preisen 
an. Ob Geburtstag, Jubiläum, Firmenevent, 

Generalversammlung oder ein Seminar – wir 
haben den passenden Raum und die Kulina-
rik für Sie bereit.

Durch Ihre Buchung unterstützen Sie unsere 
Stiftung und unseren Ausbildungsbetrieb. 
Wir ermöglichen Lernenden mit Unterstüt-
zungsbedarf einen optimalen Berufseinstieg. 

Weitere Infos www.stiftung-maihof.ch

Event- und Seminarräume mieten


